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  Vorwort


  Im März 2020 wurden Corona-bedingt die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter soweit möglich ins Homeoffice geschickt, um ihre Gesundheit zu schützen und um den Geschäftsbetrieb aufrechtzuerhalten. Nach Berechnungen des Bitkom vom Winter 2020 waren ca.18 Mio. Berufstätige komplett oder teilweise im Homeoffice.


  Eine großartige Leistung der Unternehmen und Mitarbeitenden, zumal die Umstellung auf das Homeoffice kurzfristig umgesetzt werden musste. Was für viele Unternehmen mit ausgeprägter Präsenzkultur vorher nicht möglich erschien, war auf einmal machbar. Aber auch für Unternehmen, die bereits vor der Pandemie ihren Mitarbeitenden mobiles Arbeiten angeboten hatten, war die Umstellung eine große Herausforderung.


  Mittlerweile sind zwei Jahre seit Pandemiebeginn vergangen, und sowohl Arbeitgeber als auch die Mitarbeitenden haben positive, aber auch negative Erfahrungen mit dem Homeoffice gemacht. Demnach konnten Arbeitgeber eine höhere Zufriedenheit ihrer Mitarbeitenden feststellen. Zugleich sehen Arbeitgeber Möglichkeiten, Einsparpotenziale bei Büromieten und Reisekosten zu generieren. Außerdem erwarten sie eine höhere Attraktivität ihres Unternehmens für Bewerber bei der Suche nach Arbeitskräften. Seitens der Mitarbeitenden liegen die Vorteile insbesondere in der Verbesserung der Work-Life-Balance und in den Möglichkeiten, flexibler und produktiver arbeiten zu können.


  Auf Führungsebene liegen die Schwierigkeiten in der Kommunikation und im Informationsaustausch, dem Verlust von persönlichen Kontakten, geringerer Produktivität und Kontrollverlusten. Auf Mitarbeiterseite bestehen die Schwierigkeiten im Zugang zu Informationen und Arbeitsmaterialen, sie vermissen den persönlichen Kontakt zu Kolleginnen und Kollegen, und die Trennung zwischen Berufs- und Privatleben fällt oftmals schwer. Auch die häuslichen Gegebenheiten spielen eine wichtige Rolle, die den Wunsch nach Homeoffice befördern oder aber auch entgegenstehen.


  Viele Studien zeigen, dass trotz allem die positiven Aspekte des Homeoffice überwiegen. Insbesondere hybride Arbeitsformen – ein Mix aus Präsenztagen im Büro und mobiles Arbeiten – stoßen auf eine hohe Akzeptanz und kristallisieren sich als fester Bestandteil der neuen Arbeitswelt heraus.


  Der Transformationsprozess bedarf einer neuen Unternehmens- und Arbeitskultur, und alte Verhaltensweisen und Organisationsformen können nicht unverändert eins zu eins auf die neue Arbeitswelt übertragen werden. Wie kann die Transformation vom pandemiebedingten Krisenmanagement zur neuen Normalität – von der Präsenzkultur hin zum hybriden Arbeiten – erfolgreich umgesetzt werden? Wie sieht die Arbeit der Zukunft aus und welche Anforderungen ergeben sich für Führungskräfte und Mitarbeitende? Welche Maßnahmen sind notwendig, um das Positive aus beiden Welten zu vereinen? Wie kann das Arbeitsumfeld sowohl im Büro als auch im Homeoffice ausgestaltet werden, sodass die Mitarbeitenden motiviert und sicher arbeiten können? Wie gelingt Führung auf Distanz? Und welche arbeits- und datenschutzrechtlichen Rahmenbedingungen gilt es im Umfeld von hybrider Arbeit zu beachten? Dies sind die Fragestellungen, mit denen sich die Autoren auseinandersetzen.


  Das Buch richtet sich an Manager und Mitarbeitende, die sich von der organisatorischen, technologischen und rechtlichen Seite mit der Umsetzung hybrider Arbeitsmodelle beschäftigen.


  An dieser Stelle bedanke ich mich bei den praxiserfahrenen Autorinnen und Autoren, die in ihrem eigenen Unternehmen oder bei ihren Kunden den Transformationsprozess begleiten und initiiert haben, für ihr Engagement sowie für ihre interessanten Beiträge. Den Leserinnen und Lesern wünsche ich eine informative Lektüre und viele Anregungen für ihre Umsetzungsmaßnahmen.


  Christiana Köhler-SchuteBerlin, im April 2022
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  In dem einleitenden Beitrag Dreamwork makes your team work: gemeinsame Arbeitsgestaltung im Rahmen von New Work als Game Changer für eine nachhaltig veränderte Arbeitswelt beschäftigen sich Lara März und Dr. Jens Sorg, CGI Deutschland, mit der Zukunft der Arbeit. Hintergrund ist die Transformation der Einstellung zur Arbeit und das Verständnis von Arbeit. Die Herausforderungen bestehen darin, eine Balance zu finden zwischen persönlichen Vorstellungen, unternehmerischer Sinnhaftigkeit und Rahmenbedingen der Arbeit. Sie analysieren im Sinne von New Work, wie, wann und wo wir arbeiten und lassen dabei ihre Erfahrungen aus Kundenprojekten einfließen. Der Kulturwandel und die Anpassungen der Unternehmensorganisation an die neue Arbeitswelt verlangt ein begleitendes, strategisches Change Management, so die Autoren, ausgerichtet an den Kriterien: Unternehmensorganisation, den Bedürfnissen der Mitarbeiter und Führungskräfte sowie die Anforderungen an Führungskräfte. Sie raten dazu, die in der Pandemie gesammelten Erfahrungen zu analysieren und zu nutzen, um nicht in alte Routinen zurückzufallen und um die Transformation in die neue Arbeitswelt zu gestalten


  Lutz Hirsch und Dr. Holger Braune, HIRSCHTEC, befassen sich in ihrem Beitrag Der Digital Workplace muss zum Menschen passen: Warum hybride Arbeitsmodelle eine ganz neue Form des Führens und der Organisation erfordern mit der Umsetzung hybrider Arbeitsmodelle in Unternehmen. Zunächst werfen sie einen Blick auf den Status quo digitaler Arbeitsplätze, hybrider Arbeitsmodelle und den organisatorischen Wandel und ermitteln, wie sich ein organisatorischer Wandel in Unternehmen, hybride Arbeitsmodelle und ein neues Führungsverhalten erfolgreich umsetzen lassen. Sie kommen zu dem Ergebnis, dass Kultur, Mensch, Organisation und Technologien in Einklang gebracht werden müssen, um das Unternehmen optimal an die dynamische Arbeitswelt anpassen zu können. Wie ein hybrides Arbeitsmodell im eigenen Unternehmen umgesetzt worden ist, beschreiben die beiden Autoren in einem weiteren Beitrag.


  Verena Behr und Jens Reichardt, SPIRIT/21, haben den Schwerpunkt ihres Beitrages Vom Krisenmodus in die Normalität – Wie Homeoffice dauerhaft gelingen kann auf die Themen Collaboration und Communication gelegt. Nach dem Motto „Technik ist nicht alles, aber ohne Technik ist alles nichts“ analysieren und kategorisieren sie produktive und sichere Lösungen und Tools, die ein kontinuierliches und produktives Arbeiten in hybriden Umgebungen ermöglichen. Sie erläutern Rahmenparameter, die sich beim Übergang vom Krisenmodus in die Normalsituation ändern und welche technischen, organisatorischen und kulturellen Anpassungen bei der Umsetzung hybrider Arbeitsmodelle in Unternehmen notwendig sind. Untermauert werden diese Erörterungen durch Exkurse aus der Praxis. Zum Schluss fassen die Autoren ihre Ausführungen in einem Leitfaden zusammen.


  Wie die Digitalisierung der Fachabteilungen die Mitarbeiter im Homeoffice entlasten kann, erläutert Dr. Martin Grentzer, aconso, in seinem Beitrag Homeoffice im HR – Wie digitale HR-Technologie die Personalabteilung mobil macht. Er beschreibt die Vorteile eines digitalen Dokumentenmanagements einer elektronischen Personalakte zur Verbesserung der Arbeitsabläufe auch im Homeoffice, für das Recruting und Onboarding-Prozesse neuer Mitarbeiter. Aber nicht nur die Personalabteilung wird entlastet, sondern auch andere Mitarbeiter, z. B. durch Online-Zugriff auf ihre digitalen Zeitkonten.


  In den nächsten vier Praxisbeiträgen berichten die Autoren, wie sie hybrides Arbeiten in ihren Unternehmen bzw. bei ihren Kunden umgesetzt haben, welche Strategien und Konzepte zugrunde liegen und welche Erfahrungen gemacht worden sind.


  Florian Lorenz, rku.it, schreibt in seinem Beitrag Über Nacht ins Homeoffice – schnell und sicher über Erfahrungen, die das Unternehmen mit seinen Kunden – Energieversorger und ÖPNV-Unternehmen – gemacht hat und wie eine schnelle Umsetzung unter Berücksichtigung der IT-Sicherheit gemanagt wurde. Insbesondere in Heimnetzwerken sind die Sicherheitsmechanismen in der Regel nicht so stark ausgeprägt wie in Firmennetzen. Als Maßnahmen plädiert er für eine Zwei-Faktor-Authentifizierung, für dienstliche, vorab verifizierte Endgeräte mit entsprechenden Updates und den Zugriff auf die Firmennetze über eine SSL-VPN-Verbindung. Zum Schluss fasst der Autor die Vorteile und Risiken des Homeoffice, die über die technischen Aspekte hinausgehen, zusammen.


  HIRSCHTEC, mit gelebter Präsenzkultur, konnte mit Beginn der Pandemie aufgrund von eingeführten Cloud-Lösungen schnell auf Remote Work umschalten, mit dem Ziel, das Zusammengehörigkeitsgefühl und den Know-how-Transfer zu stärken. Die Autoren Lutz Hirsch und Dr. Holger Braune geben in ihrem Beitrag Blick in die Praxis: gelebtes hybrides Arbeitsmodell bei HIRSCHTEC praktische Anregungen und Tipps für Führungskräfte hinsichtlich Kommunikation und Organisation.


  Nele Prätorius und Christian Klewe, Deutsche Rentenversicherung Bund, gehen in ihrem Beitrag Praxisbericht Deutsche Rentenversicherung Bund: Digitalisierungsstrategie und mobiles Arbeiten zunächst auf den Digitalisierungsgrad des Unternehmens, die Dienstvereinbarungen flexibler Arbeitsformen und die entsprechende Ausstattung der Mitarbeitenden vor Corona ein. Sie beschreiben die in 2020 entwickelte Digitalstrategie mit definierten Meilensteinen, wie z. B. die Verkürzung der Gesamtdurchlaufzeiten von Rentenanträgen, und die bereits erreichten Ziele. Ziel ist es, in der Post-Corona-Zeit die digitalen Angebote zu erweitern und in mobile und Desk-Sharing-Arbeitsplätze zu investieren, um u. a. Mitarbeiter zu binden und in der Talentgewinnung wettbewerbsfähig zu bleiben.


  Auch für diconium war das Arbeiten im Homeoffice vor der Corona-Pandemie kein Neuland, so Markus Böhm, diconium, in seinem Beitrag Hybrid Workplace @ diconium: gemeinsam mit den Mitarbeiter*innen die Zukunft des Arbeitens gestalten. Vielmehr war das Thema New Work eine Frage des Mindsets. Die Basis, wie das Unternehmen in der Zukunft arbeiten will, bildeten, neben Recherchen, Diskussionen und Workshops, Mitarbeiterbefragungen zur Arbeitssituation im Homeoffice und wie das Büro der Zukunft aussehen soll. Vier Kernaspekte wurden herausgearbeitet, auf denen ihr Hybrid-Workplace-Konzept aufbaut. Aufgrund der Pandemie konnte das Konzept bislang noch nicht vollumfänglich umgesetzt werden. Der Autor berichtet über den Status quo hinsichtlich Büroausstattung, nachhaltige Mobilität, Transparenz und selbstbestimmte Teams sowie Incentives für Mitarbeiter.


  Die Rechtsanwälte Dr. Jens Eckhardt und Stefan Eßer, Derra Meyer & Partner, stellen in ihrem Beitrag Homeoffice und Mobile Working – arbeits- und datenschutzrechtliche Rahmenbedingungen voran, dass zwischenzeitlich die Zeit vorbei ist, „in welcher eventuell dem Pragmatismus Vorrang vor dem Rechtsrahmen eingeräumt werden konnte.“ Zunächst definieren sie die Begriffe Telearbeit, Homeoffice, mobiles Arbeiten und Crowdworking, die arbeitsrechtlich nicht alle geregelt sind. Sie gehen der Frage noch, ob ein Anspruch auf Homeoffice seitens des Arbeitgebers als auch Arbeitnehmers besteht und welches Mitbestimmungsrecht der Betriebsrat hat. Sie befassen sich mit dem Arbeits- und Gesundheitsschutz, den Regelungen zur Arbeitszeit, der Bereitstellung der erforderlichen Arbeitsmittel und dem Versicherungsschutz im Homeoffice. Die nachfolgenden Ausführungen beziehen sich auf den Datenschutz, mit Schwerpunkt auf die Verarbeitung personenbezogener Daten auf Basis der DS-GVO, und erörtern des Weiteren die Problematik der privaten Nutzung der Telekommunikationsinfrastruktur des Arbeitgebers durch den Arbeitnehmer auf Basis der DS-GVO und des neuen TTDSG von 12.2021.


  Dreamwork makes your team work: gemeinsame Arbeitsgestaltung im Rahmen von New Work als Game Changer für eine nachhaltig veränderte Arbeitswelt


  Lara März und Dr. Jens Sorg


  1Einführung


  In den letzten zwei Jahren rückte das Thema um die Zukunft der Arbeit in den Fokus der öffentlichen Debatte. Mit den pandemiebedingten Büroschließungen und den angeordneten Kontaktbeschränkungen ziehen insbesondere die Wissensarbeitenden ins Homeoffice. Mit der Pandemie als Kickstarter war Arbeiten auf einmal online und von überall möglich (Flüter-Hoffmann/Stettes 2022). Der Einsatz von Tools zur Kommunikation, zum Projekt- und Wissensmanagement ist steil nach oben geschnellt. MS Teams, Zoom oder Slack wurden fieberhaft ausgerollt. Nicht lange danach folgte das Experimentieren mit neuen kreativitätsfördernden Tools wie Mural, Miro oder MS Whiteboard. Seit der Pandemie ist es nicht mehr nur Hippies und Startups vorbehalten, Arbeitswelten neu zu denken. Anzumerken ist jedoch auch: Remote-Arbeit, Work-Life-Blending (Verschmelzung von Arbeits- und Privatleben) oder Co-Creation (Kreative Kollaboration) sind nichts Neues für die Arbeitswelt, auch nicht für traditionelle Organisationen (Bahalla 2011). Solche New-Work-Modelle werden heute allerdings weniger belächelt, sondern auch für eine breite Masse an Mitarbeitenden Realität.


  Wo stehen wir nach zwei Jahren Pandemie?


  Die Arbeitswelt hat sich mit Corona rasant digitalisiert. Teilweise wurden alte Arbeitsstrukturen, Routinen und Prozesse eins zu eins in den digitalen Raum übertragen. Zudem wurde mit neuen Ansätzen experimentiert. Chats und Videokonferenzen laufen fast störungsfrei. Wenn heute ein Kind im Hintergrund zu sehen ist, sorgt das nicht mehr für Lacher in der abendlichen Late Night Show. Das anfängliche Gefühl der Überforderung angesichts der vielen neuen Werkzeuge verschwindet allmählich. Das digitale Improvisieren ist in den Arbeitsalltag integriert.


  Was ändert sich neben neuen digitalen Zusammenarbeitsmöglichkeiten wirklich?


  Es ändert sich die allumfassende Einstellung zu und das Verständnis von Arbeit. Ein Mindset, welches durch Organisationen und Mitarbeitende getragen werden muss. Frithjof Bergmann, der Begründer der New-Work-Bewegung, beschreibt das veränderte Verständnis von Arbeit als Mittel zum Zweck der Selbstverwirklichung für den Menschen. Arbeit muss im New-Work-Kontext Sinn stiften, Freiheiten schaffen und Selbstständigkeit fördern.1 Ziel ist es, den Mitarbeitenden Folgendes zu bieten: maximale Handlungsfreiheit in einem sinnstiftenden Kontext (Bergmann 2004).
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